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Nichtamtlicher Theil .

Karlsruhe , den 14 . März .

Die Abordnung des elsaß - lothringischen Landesaus -

ichusses ist heute zur Ueberreichung der bekannten Adresse
vom 4 . März von Seiner Majestät dem Kaiser in feier¬
licher Audienz empfangen worden , lieber den äußeren
Verlauf der Audienz berichtet uns ein Telegramm :

„ Seine Majestät der Kaiser empfing die Deputation des

elsaß - lothringischen Landesausschusses um 12 ' /, Uhr im

Rittersaale des königlichen Schlosses . Der Reichskanzler
v . Caprivi , der Staatssekretär v . Boetticher , der Minister
des königlichen Hauses , v . Wedell , die Chefs des
Militär - und des Civilkabinets , sowie das Hauptquartier
des Kaisers , zu welchem auch die Schloßgarde gehört ,
erwarteten den Kaiser im Gala - resp . im Parade -

ayzuge im Kaisersaale . Die Deputation hielt ihre Auf¬
fahrt an der nach dem Lustgarten gelegenen Seite
des Schlosses . Unmittelbar nach der Audienz beim

Kaiser wurde die Deputation auch von Ihrer Majestät
der Kaiserin empfangen .

" Ferner meldet uns eine andere

Depesche über die Antwort Seiner Majestät des Kaisers
auf die Ueberreichung der Adresse : „Der Kaiser sagte
bei Empfang der Deputation , er nehme gern und mit
Dank den Äusdruck reichstreuer Gesinnung entgegen , in

welcher die Bevölkerung Elsaß - Lothringens , auf dem
Boden der bestehenden und rechtlichen Verhältnisse ver¬

harrend , die Einmischung fremder Elemente zurückweist
und den Schutz ihrer Interessen nur vom Reich ge-

wärtigt . Der Kaiser sprach sein Bedauern darüber aus ,
daß er die ihm unterbreiteten Wünsche jetzt nicht erfüllen
könne , er hoffe aber , in einer nicht allzu fernen Zeit
würden die Verhältnisse Erleichterungen des Grenzverkehrs
gestatten , und zwar um so früher , je mehr die Bevölke¬

rung sich von der Unlösbarkeit der Bande mit dem

Deutschen Reiche überzeugt . "

Aus dem deutschen Reichstage ist eine der markantesten
Persönlichkeiten , ein an der Entwicklung unserer parla¬
mentarischen Verhältnisse seit dem Bestehen des Reichs¬

tags in hohem Grade betheiligt gewesener Mann aus¬

geschieden : der Abgeordnete Windthorst ist heute früh um
8 ' /i Uhr gestorben . An der Spitze der z . Z . im Reichs¬

tag numerisch stärksten Partei stehend, hat der Abgeord¬
nete Windthorst in demselben einen überaus bedeutenden

Einfluß geltend zu machen gewußt . In welcher Weise
das geschehen ist, darüber wird ein vom Parteistandpunkte
völlig losgelöstes Urtheil schwer möglich sein . Eben so

wenig wie die politische Thätigkeit des Verewigten soll
die Frage nach der Rückwirkung dieses Todesfalles auf
die Partei des nun verstorbenen Führers hier berührt
werden ; aber die Thatsache , daß einer der ältesten , po¬
litisch am unermüdlichsten und oft für die Behandlung
der gesetzgeberischen Fragen entscheidend thätigen Parla¬
mentarier , ein Meister glänzender und schlagfertiger Be¬

redsamkeit aus dem Leben geschieden ist . wird überall

lebhafte Theilnahme erwecken. Bis kurz vor dem Kriege

von 1866 , welcher der Entwicklung der deutschen Angelegen¬
heiten eine neue Wendung gab , hatte Ludwig Windthorst
seine Kräfte dem hannover ' schen Staatsdienste gewidmet ;
am 17 . Januar 1812 in Kaldenhof bei Osnabrück ge¬
boren , ward er nach Vollendung seiner Studien auf den
Universitäten Göttingen und Heidelberg Advokat , dann

ritterschaftlicher Syndikus und Vortragender Rath des

Konsistoriums zu Osnabrück und hierauf Oberappellations¬
rath in Celle . In den Jahren 1851 bis 1853 und dann
wieder von 1862 bis 1865 stand er an der Spitze des

hannover ' schen Justizministeriums . Nachdem er wieder¬
holt in Hannover zum Abgeordneten und 1851 zum
Präsidenten der hannover 'schen Zweiten Kammer gewählt
worden war , gehörte er dem Reichstag und dem
preußischen Abgeordnetenhaus seit dem Jahre 1867 an .
Die Lungenentzündung , an welcher Windthorst in jüngster
Zeit erkrankte , erschien mit Rücksicht auf das hohe Alter
des Patienten von Anfang an sehr gefährlich . Eine
vorgestern Abend eingetretene leichte Besserung hielt einen
Theil des gestrigen Tages hindurch an , doch bereitete
schon das gestern Abend um 8 Uhr ausgegebene Bulletin
aus den Eintritt unmittelbarer Lebensgefahr vor . indem
es besagre, daß Körperwärme und Puls wieder gestiegen
und das Allgemeinbefinden weniger gut sei . Der Tod

ist dann , wie schon bemerkt, heute früh nach 8 Uhr ein¬

getreten .
Nach der Mittheilung Petersburger Blätter hat das

russische Ministerkomitö den Vorschlag des Ministers des

Innern genehmigt , daß zu dem Baue der Eisenbahn von

Wladiwostock nach Grafskaja die zu Zwangsarbeit ver -

urtheilten Verbrecher heranzuzieheu seien . Die Absicht,
die sibirischen Bahnbauten durch Sträflinge ausführen
zu lassen , ist schon früher angekündigt worden . Wir

haben auch schon vor einigen Wochen auf die Konse¬
quenzen dieses Beschlusses hingewiesen . Die große Zahl
der bei dem Bahnbau zur Verwendung kommenden
Sträflinge erfordert Truppen zu ihrer Bewachung , und
wie man einerseits für die Truppen Blockhäuser errichten
muß , ist für die Unterbringung der Sträflinge die An¬
lage gut verwahrter , fester Gebäude erforderlich , um ein

Entweichen der Gefangenen über die nahe Grenze zu
verhindern . Durch das Berpflegungsbedürfniß der Trup¬
pen dürfte auch die Ansiedelung in dem von der neuen
Eisenbahn durchzogenen Gebiete noch während des Bahn¬
baues gefördert werden . So werden mithin bereits

während des Bahnbaues an geeigneten Orten Garnisonen
und befestigte Plätze entstehen, die das erste Entwicklungs¬
stadium später dauernd gestalteter und erweiterter Be¬

festigungen und Ansiedelungsplätze darstellen .

Deutschland .
* Berlin , 13 . März . Seine Majestät der Kaiser

wohnte heute in Potsdam im Beisein der direkten Vor¬

gesetzten der Reitstundenbesichtigung beim Regiment der
Gardes du Corps , den Leib - Gardehusaren und dem 1 .
und 3 . Garde -Ulanenregiment bei und nahm dann das

Frühstück in der Offizier - Speiseanstalt der 1 . Garde¬

ulanen ein . Den Rückweg von Potsdam nach Berlin
machte der Kaiser zu Pferde .

— Seine Königl . Hoheit der Großherzog vonBaden
unternahm am heutigen Vormittage eine Ausfahrt und
begab sich auf derselben zu dem Kriegsminister v . Kalten -
born -Stachau nach dem Kriegsministerium Hierselbst. Von
dort zurückgekehrt, empfing Höchstderselbe im hiesigen nie¬
derländischen Palais einige Offiziere . Ihre König ! . Hoheit
die Großherzogin von Baden hatte sich am gestrigen
Nachmittage auf einer Ausfahrt nach dem Augusta -Ho -
spital bei Moabit begeben und war zu einem Besuche bei
der österreichischen Botschafterin vorgefahren . ,

— Das (in der vorigen Nummer dieses Blattes im
telegraphischen Auszug mitgetheilte ) Glückwunschtelegramm
Seiner Majestät des Kaisers an Seine Königliche
Hoheit den Prinz - Regenten von Bayern lautet :
„Unter den Beweisen der Verehrung und Liebe des
gesammten bayrischen Volks feierst Du heute Deinen
siebenzigsten Geburtstag . Empfange zu diesem seltenen
Feste Meine aus vollem Herzen kommenden Glückwünsche
und laß Mich dabei aussprechen , wie froh und dankbar

Ich es anerkenne , daß mit Deiner treuen Mitwirkung
die Bande , welche Uns , Unsre Häuser und Unsre Regie¬
rungen verknüpfen , zum Heile des gemeinsamen Vater¬
landes sich nur immer fester und inniger gestaltet haben .
Möge die Liebe Deines Volkes und die Anerkennung der

! deutschen Bundesfürsten Dir auch im kommenden Leben
I eine feste Stütze in Deinen schwierigen Regentenpflichten

sein . Die Kaiserin schließt sich Meinen Glück- und Segens¬
wünschen von ganzem Herzen an . Wilhelm . " Seine
Königliche Hoheit der Prinz - Regent hat mit folgendem
Telegramm geantwortet : „Tief gerührt durch Deine so
herzlichen , treuen Glück- und Segenswünsche zu Meinem
Jubelfeste drängt es Mich , Dir Meinen innigsten Dank
auszusprechen . Mit besonderer Freude erfüllt Mich Deine
so warme Anerkennung der festen Bande , welche Uns ,
Unsre Häuser und Regierungen verbinden . Der Kaiserin
küsse Ich dankend die Hände . Luitpold . "

— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Ale -
xandrine von Mecklenburg - Schwerin ist gestern von
Schwerin zu längerem Aufenthalt nach Meran abgereist .
Die hohe Frau passirte auf der Reise heute Mittag
München . Ihr Befinden ist gegenwärtig wieder ein recht
befriedigendes und wird in Meran hoffentlich bald wieder
ein ganz normales werden .

— Die „Nationalzeitung " meldet , daß nach den ihr
zugegangenen Nachrichten die Ansprüche, welche der deutsche
Reichsangehörige Königsberg aus Anlaß der bekannten ,
im Reichstage wiederholt zur Sprache gebrachten Vor¬
gänge am Niger gegen die Royal -Niger - Company erhob ,
einer schiedsrichterlichen Entscheidung unterworfen werden
sollen . In Uebereinstimmung damit steht eine Meldung
der „ Köln . Ztg . "

; dieselbe besagt : „Sicherem Vernehmen
nach haben sich jetzt die deutsche und die englische Re¬
gierung dahin geeinigt , daß über die Höhe der vom Kauf¬
mann Hönigsberg erhobenen Schadenersatzansprüche ein
hervorragender belgischer Jurist einen Schiedsspruch ab¬
geben soll .

" Durch die Anrufung eines Schiedsrichter .

47. Jeffamine .
Bon Helene v. Goetzendorff - Grabowdki . (Fortsetzung .)

Darnach wurde cS wieder still um die Beiden , und Jeffamine

begann ihre Introduktion auf 's neue . Sie ließ dabei Roland ,

der unweit von ihr in einem niedrigen Lehnstuhl saß , nicht aus

den Augen , deßhalb entging cs ihr nicht , daß er schon nach den

ersten , präludircnden Akkorden unruhig wurde und sich vormigte ,

um aufmerksam in ihr Antlitz zu blicken . Ihr Herz » achte, als

solle eS zerspringen , und die Stimme versagte ihr momentan den

Dienst . Aber diese Schwäche ging vorüber . Immer seelenvoller »

immer sprechender wurde ihr Spiel , und nun setzte die weiche

volle Stimme klar wie Glockenton ein ! Jeffamine fühlte . daß

sie gut , besser als jemals , sang . Aber sie fühlte auck . daß sie

Roland nicht anschen könne , ohne Gefahr für das Lied , und so

hielt sie den Blick in 's unbestimmte gerichtet . War 's ihr doch , als

singe sie ihr eigenes Lied : ^ ^ ^ ,
„Mein Sckmerz ist endlos , wie die Nacht des Blinden !

Und kann hicnieden nimmer Heilung finden ; ^
Es müßte denn ein Wunder mir gcscheh n

Sie vermochte nicht weiter zu fingen I Das Wunder war ge-

scheh 'n ! Roland Harvay hatte seine Lippen geöffnet und sie denn

Namen gerufen , mit der alten , schönen Stimme , deren sanften

Wahlklang sie niemals wieder anders als im Traum zu ver¬

nehmen gemeint . ^
„ Jeffamine !" sagte er jetzt noch einmal und streckte die Arme

nach ihr auS : sehnsuchtsvoll und verlangend , aber halb wie im

Traum .
Da sprang sie auf , eilte mit flüchtigen Schritten zu ihm hin

uud sank neben seinem Stuhl in die Knie , zitternd und unfähig ,

rin Wort zu sprechen . ,
Er schaute lächelnd auf sie nieder . „Werne nicht I flüsterten

sei « Lippen . „Es ist ja ganz wie damals — wie damals . . ."

Sie ergriff seine Hände und preßte sie gegen ihre überstrLmen -

den Augen . „ Roland ! Roland ! Kennst Du mich jetzt in der

That ? "

„ Jeffamine !" sagte er da wieder , und dann das Haupt wie

ermüdet gegen die Lehne des Sessels zurückneigend . „ Singe das

Lied noch einmal . Willst Du ? "

„ Ich will , was Du wünschest "
, entgegnete sie , sich erbebend . Es

gelang ihr nur mit Anstrengung , die „ Wittwenklage
" auf 's neue

vorzutragen : sie ließ ihre Stimme leiser werden , als sie wahr¬

nahm , daß Rolands Augen sich schloffen , und ganz verstummen ,

da seine tiefen , regelmäßigen Athcmzüge verriethen , daß er ein -

grschlummert war . Aber ihr Spiel setzte sie fort , obschon cs ihr

keine geringe Anstrengung kostete. Diese leise Pianomusik sollte

den Schlaf auf Rolands Lidern festhalten , den Schlaf , der ihm

vielleicht völlige Genesung brachte ! . . .
Als Edith Murphy wieder eintrat , erstaunte sie über das sich

ihren Augen bietende Bild . Ist er darüber eingeschlafen ? " fragte

sie leise . „War das der ganze Erfolg ? "

„O nein , Edith ! Er hat mich zuvor bei ' m Namen gerufen

und zu mir gesprochen , weun auch nur wenige Worte . Willst

Du noch mehr ? !"

„In der That — nein ! Mehr können wir wohl nicht ver¬

langen ! Und nun dieser Schlaf : er scheint mir ein sehr tiefer

und fester zu . sein ! Ich würde es richtig finden . Jeffamine , wenn

wir James und Bill riefen , um Roland Harvay , so wie er dort

sitzt, in sein Zimmer hinüberzutragen . Es ist gut , wenn er mög -

lichst lange und ungestört fortschlummert und sich bei ' m Er¬

wachen unter seinen eigenen Sachen sieht .
"

Roland Harvay erwachte nicht , als Jeffamine vom Flügel auf -

stand und an seine Seite trat .

„Sein Gesichtsausdruck hat sich verändert , Edith, " sagte sie

leise . „Nun gleicht er wieder dem Miethsmann meiner alten

Priscilla . Rufe James und Bill , wenn Du so gut sei » willst . "

Die Ucbersiedclung gelang . Der Kranke schlummerte fort uud

fort . Jeffamine hatte ihm ein ruhiges , nach Süden gelegenes

Gartenzimmer eingerichtet , mit den schlichten » altmodischen Mö¬

beln aus der Flamingtonstreet . Wenn er die Augen mit Bewußt¬

sein aufschlug , mußte sich sein Geist in die Vergangenheit zurück
'

gesetzt fühlen ; ihn aus dieser in die Gegenwart herüber zu leiten

war dann Sache der Freunde .
„Nun will ich Dir eine andere Sache von Wichtigkeit mit '

theilen , Jeffamine ." sagte Mrs . Murphy , nachdem sie Beide
wieder in die Bibliothek »urückgekehrt waren . „ Dein Gärtner
kam in einer besonderen Angelegenheit , das sah ich dem Mann

sogleich an ."

„Ich bitte Dich , Edith , es wird sich um ein von der Dorfiugend au

seinen Erdbecrbeetcn oder Blumen verübtes Verbrechen handeln ! "

„ Diesesmal wirst Du dennoch, " entgegnete Mrs . Murphy .

„ Saunders kam , um Dir mitzutheilen » daß er seit einer Reihe

von Tagen allmorgentlich frische Fußspuren auf den Garten ,

wegen entdeckte und der Ansicht ist , jemand in diesem Hause er »

halte geheime nächtliche Besuche . Uebrigens schien cs mir , als

habe der Mann noch weiteres auf dem Herzen , was er Dir selbst

zu sagen vorziehe .
"

„ So will ich ihn gleich einmal bei den Treibhäusern aufsuchen ,

liebe Edith ! Ich danke Dir !"

„ Erscheint Dir die Sache nicht besorgnißerregend , Jeffamine ? "

„Keineswegs . Sie wird sich ohne Zneifel als sehr harmlos

entpuppen . Saunders wittert überall Verfchwörer und Raub¬

mörder . Auf Widersehen , Liebste !"

Der alte Gärtner schien seine Herrin erwartet zu haben . Er

schaute sehr ernsthaft in ihr lächelndes Antlitz . „Es ist kein Spaß

mit meiner Entdeckung , Miß, " sagt er , „ und ich bin im Besitz

eines Alibi , wie die Gerichtsberren sich ausdrücken . Schon zu

Anfang war eS mir klar , daß die Fußspuren von keinem ge¬

ringen Mann hcrrühren konnten , dazu waren sie zu schmal und

klein . Ein Fund , den ich gestern machte , und lieber Ihnen allein

einhändigen wollte , gab mir nun Gewißheit ." Er griff in die

Tasche seines Kittels und entnahm derselben einen kleinen , sorg¬

lich eingehülltcn Gegenstand . „Sehen Sie , Miß ! Bermuthlich

ist 's ein Stein von Werth ; er scheint in einem Ring gesessen zu

haben . Ich fand ihn ganz nahe am Haus , an der Südseite ,
unter dem Balkon der Mrs . Random ." ( Fortsetzung folgt . )



spruches wird den immerhin nicht erquicklichen Erörte¬
rungen der Sache zwischen der deutschen und der englischen
Regierung ein Ziel gesetzt.

— Am heutigen Todestage Kaiser Alexanders II .
von Rußland (gest. 1881 ) fand um 11 ' / , Uhr in der Ka¬
pelle des hiesigen russischen Botschaftshotels eine Gedächt -
nißfeier statt , welche vom russischen Botschaftspropst Malzeff
abgehalten wurde und welcher der russische Geschäfts¬
träger Graf Murawieff und sämmtliche Mitglieder der
Botschaft , sowie zahlreiche hier lebende russische Unter -
thanen beiwohnten .

— Nach der „ Nordd . Allg . Ztg .
" hat Seine Majestät

der Kaiser dem Herzog vonSagan an seinem gestrigen
80 . Geburtstage den Schwarzen Adler -Orden verliehen
und mit der Kaiserin persönlich die Glückwünsche überbracht .

— Im weiteren Fortgange der heutigen Reichs¬
tagssitzung (über deren ersten Theil wir schon berich¬
teten ) wurden bei der Berathung über den Etat des
Auswärtigen Amtes noch einige Anfragen an die Regie¬
rung gerichtet . Der Abg . Jebsen brachte nochmals die
Absendung eines deutschen Kriegsschiffes nach Chile , um
die Interessen der dortigen Angehörigen des Deutschen
Reiches zu schützen , zur Erörterung . Der Reichskanzler
v . Caprivi legte dar , aus welchen Gründen die Absen¬
dung eines Schiffes unmöglich gewesen ist. Ein solches
Schiff hätte man aus Samoa oder aus der chinesischen
Station entnehmen müssen, was nicht anging , weil auch
dort deutsche Interessen zu schützen waren . Da China
auf unsere Schiffbaukunst reflektirt , so müßten wir durch
ein Geschwader zeigen , was wir im Schiffbau leisten .
Schiffe aus der Heimath zu entsenden , war aber ohne
Nachtragsetat und ohne Einziehung von Reserven gleich¬
falls unmöglich , außerdem könne ein einzelnes Schiff an
der 4000 Kilometer langen Küste nichts ausrichten , ein
ganzes Geschwader aber führe leicht zu internationalen
Verwicklungen : Auf diplomatischem Wege werde Deutsch¬
land sich bemühen , eine Entschädigung für die bei den
chilenischen Wirren in Verluste gekommenen Reichsange¬
hörigen zu erwirken . Richter wünschte Auskunft über
die dem Vernehmen nach geplante Anleihe für Kamerun .
Der Direktor der Koloinalabtheilung , Geheimerath
Kayser , bestätigte , daß bei dieser Anleihe auf eine Mit¬
wirkung des Reichstags nicht gerechnet wird . Er führte
aus , es sei das unbestreitbare Recht des Kaisers , über
Anleihen für die Kolonien zu verfügen , und auf die Ge¬
genfrage des Frhrn . v . Stauffenberg , wer die Anleihe
aufnimmt und wer der Schuldner sei, erwiderte der Ge¬
heimerath Kayser , das Reich übernehme die Anleihe und
verpfände die Zölle ; es übernehme aber keine Garantie ,
wenn die Zölle nicht die genügende Höhe erreichen .
Richter brachte sodann den Antrag ein , der Reichstag
möge erklären , daß die verbündeten Regierungen kein
verfassungsmäßiges Recht hätten , für Kolonialzwecke An¬
leihen ohne den Reichstag aufzunehmen . Der Antrag
wurde der Budgetkommission überwiesen . Beim Militär -
etat sprach Bebel über Mißhandlungen von Soldaten .
Der Kriegsminister , Generallieutenant v . Kaltenborn -
Stachau , forderte den sozialistischen Redner auf , den Be¬
weis dafür zu erbringen , daß eine zur Kenntniß der Be¬
hörde gekommene Mißhandlung nicht geahndet worden
sei. Alle Beschwerden würden streng untersucht . Beim
Etat des Reichsamtes des Innern erklärte Staatssekretär
v . Boetticher , die Kommission zur Ausschmückung des
Reichstagsgebändes sei noch nicht zusammengetreten . Die
Ausführung in echtem Material würde die Bauzeit um
zwei Jahre verlängern und eine Million Mehrkosten ver¬
ursachen . Auf Anfrage des Abg . Barth erklärte ferner
der Staatssekretär v . Boetticher , die erforderlichen Ga¬
rantien gegen die Einfuhr gesundheitswidrigen Schweine¬
fleisches aus Amerika seien nicht in genügendem Maße
vorhanden . Morgen wird die dritte Lesung des Etats
fortgesetzt .

— Die Budgetkommission des Reichstags hat
einstimmig die vom Abg . Richter beantragte Resolution
angenommen , der Reichstag möge die Regierung ersuchen,
alljährlich eine Uebersicht über die Resultate der von der
Reichsverwaltung ausgeschriebenen Schienensubmissionen
vorzulegen . Ferner nahm die Kommission ebenfalls ein¬
stimmig eine Resolution Schräder an , den Reichskanzler
zu ersuchen , eine durchgreifende Ermäßigung der Tarif¬
sätze und eine Vereinfachung des Tarifsystems für den
Personen - und den Gepäckverkehr herbeizuführen .

— In der Kommission des Reichstags für die Brannt¬
weinsteuer wurde heute die von den Deutschfreisinnigen
beantragte Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen, eine
Vorlage zu machen , durch welche die Maischraum - und
Materialsteuer beseitigt wird , gegen 5 Stimmen abgelehnt .

— In der heutigen Sitzung des preußischen Ab¬

geordnetenhauses standen mehrere kleinere Etats auf
der Tagesordnung , welche in zweiter Lesung ohne De¬
batte genehmigt wurden . Bei dem Etat des Auswärtigen
brachte der Abg . Tramm die durch einige Blätter ge¬
gangene Nachricht zur Sprache , daß aus dem Welfen -

fonds einem höheren Staatsbeamten zur Lösung em-

gegangener Verbindlichkeiten eine Summe überwiesen
worden sei . Ter Abg . Hobrecht erklärte , er halte diese
Ausführungen seines Fraktionsgenossen für wenig am

Platze . Seine Partei habe kein Bedürfnis gefühlt , die

Negierung zu einer Aeußerung über derartigen Zeitungs¬
klatsch zu bewegen . Der Vicepräsident v . Benda be¬
merkte , daß damit die Sache abgeschloffen sei . Bei der

Berathung über den Etat des Handelsministeriums wur¬
den , entgegen dem Vorschläge der Kommission , die

Aichungsinspektoren nach der Regierungsvorlage bewilligt .
Die Verhandlung des Kap . 69 (gewerbliches Unterrichts¬
wesen ) wurde einstweilen zurückgestellt und der Etat im

übrigen genehmigt . Morgen fährt das Haus in der

Berathung der Gewerbesteuervorlage fort .

— Der neue Oberpräsident von Posen , Hugo Theodor
Wichard Frhr . v . Wilamowitz - Möllendorff , ist am
18 . Juni 1840 zu Markowitz in der Provinz Posen ge¬
boren . Die hiesigen Blätter theilen über seine bisherige
Laufbahn folgende Einzelheiten mit :

Er besuchte das Gymnasium zu Bromberg und die Ritter¬
akademie zu Brandenburg und studirte auf den Universitäten
Heidelberg und Berlin Rechts - und Staatsiviffcnschaften . Nach¬
dem er als Auskultator in Berlin und als Referendar in Posen
beschäftigt worden , wurde er Landrath des Kreises Jnowrazlaw ,
in welchem sein Rittergut Markowitz liegt , welches Amt er bis
1876 versah . Als Landwehrosfizier machte Herr v . Wilamowitz
die Feldzüge von 1864 und 1866 mit und war 187l Führer einer
Gardegarnisonkompaguie . 1874 übernahm er die Verwaltung
seiner Güter und wirkte in zahlreichen Ehrenämtern der Kom¬
munal - und Provinzialverwaltung . Bon 1876 bis 1879 war
Herr v . Wilamowitz Vertreter für Posen -Obornik im Abgeordneten¬
hause und gehörte der „ neukonservativen Partei " an . Seit 1884
ist Herr v . Wilamowitz Kammerhcrr und Mitglied des Staats -
raths . Er gehörte bisher dem Provinzialausschusse von Posen
als dessen Vorsitzender und dem Landeseisenbabnrathe an und ist
infolge Berufung durch Allerhöchstes Vertrauen vom 4 . Juni
1888 Mitglied des Herrenhauses .

— Die Deputation des Landesausschusses von
Elsaß - Lothringen , welche Seiner Majestät dem Kaiser
die Adresse desselben persönlich zu überreichen beauftragt
ist, bestehend aus dem Präsidenten des Landesausschusses ,
1)r . Schlnmberger , dem Schriftführer desselben , Baron
Charpentier , und den Mitgliedern 1)r . Petri , Ruhland und
Baron Zorn v . Bulach , traf heute hier ein und wird
morgen Mittag von Seiner Majestät dem Kaiser in Au¬
dienz empfangen werden . Zu Nachmittags 6 Uhr sind die
Mitglieder der Deputation mit Einladungen zur kaiser¬
lichen Tafel beehrt worden .

— Die „Elberfelder Zeitung " meldet , Julius v . BeIn¬
der g - Flammers heim , Vorsitzender desLandwirthschaft -
lichen Vereins der Nheinprovinz , ist von Seiner Majestät
dem Kaiser aus besonderem Vertrauen zum lebensläng¬
lichen Mitgliede des Herrenhauses ernannt worden .

— In der Presse ist die Rede davon gewesen , daß
die am 4 . d . Mts . mit dem Ausschuß der Deutsch -
Ostafrikanischen Gesellschaft abgehaltene Konferenz
hervorragender Kenner der ostafrikanischen Verhältnisse
sich gegen die Eisenbahnlinie Dar -es - Salaam -Tabora aus¬
gesprochen habe . Dies ist , wie die „ Nationalzeitung "

mittheilt , vollkommen unrichtig . Bon den acht Herren
war nur einer gegen diese Linie , einer äußerte sich dar¬
über gar nicht und zwei hatten , ohne sich dagegen zu er¬
klären , nur Zweifel an der Rentabilität . Die übrigen
vier Herren (vr . Peters , Baron v . Gravenreuth , Graf
Pfeil und Strandes ) , also die Mehrheit , traten auf 's
entschiedenste für diese Centralbahn auf , deren Weiter¬
führung von Tabora nach den Seen , zuerst dem Victoria
Nyanza , für später in Aussicht zu nehmen ist . Einstim¬
migkeit herrschte überdies für die kleine Bahn Tanga -
Korrogwe , welche das fruchtbare Usambara aufschließen
soll und über deren Weiterführung nach dem Kilima -
Ndscharo Untersuchungen angestellt werden . Diese Bahn¬
linie wird bereits tracirt und gelangt hoffentlich bald zur
Ausführung , während für die Centralbahn Dar - es -
Salaam - Tabora die Vorarbeiten ebenfalls baldmöglichst
eingeleitet werden sollen . Ueberhaupt herrscht , wie man
der „Nationalzeitung " schreibt , in der Verwaltung der
Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft eine rege Thätigkeit .
Mit dem nächsten Schiff geht 1)r . Hindorf hinaus behufs
Anlage größerer Plantagen . Die Gesellschaft unterhan¬
delt ferner mit dem Hamburger Hause Hansing über die
Durchführung der von Baron v . Gravenreuth geplanten
und seiner Oberleitung zu unterstellenden Seengesellschaft ,
sowie mit der subventionirten Deutsch - Ostafrikanischen
Dampfschifffahrtsgesellschaft wegen gemeinschaftlicher Ein¬
richtung einer Linie von unseren ostafrikanischen Häfen
nach Bombay . Der oben erwähnten Konferenz wohnte
auch ein Vertreter des Auswärtigen Amtes bei und nahm
mit großem Interesse von den Ansichten und kontra¬
diktorischen Erörterungen so erfahrener Afrikaforscher
Kenntniß .

München , 13 . März . Im Rathhaussaale fand anläß¬
lich des Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des
Prinz - Regenten gestern ein Festessen statt , an welchem
Prinz Ludwig , die Gesandten Preußens und Sachsens ,
die Minister , die obersten Hofchargen , das Präsidium des
Landtags , zahlreiche Landtagsmitglieder und Deputationen
der bayrischen Städte theilnahmen . Bürgermeister von
Wiedenmayer brachte das Wohl des Prinz -Regenten aus ,
Stromer (Nürnberg ) hielt einen Trinkspruch auf Seine
Königliche Hoheit den Prinzen Ludwig , für welchen Höchst-
derselbe mit einem Toaste auf das Wohl Bayerns dankte .
In seiner Rede hob Prinz Ludwig hervor , wie die 700 -
jährige Geschichte der Wittelsbacher die gegenseitige An¬
hänglichkeit des bayrischen Volkes und der aus demselben
hervorgegangenen Dynastie zeige . Der Prinz -Regent sei
bestrebt , das wolle er vor Allem hervorheben , das Wohl
des ganzen Volkes nach allen Seiten hin zu fördern und
dem Volke den inneren Frieden , der in der letzten Zeit
gestört gewesen , wiederzugeben . Der Grundgedanke des
Prinz -Regenten sei : „Jedem das Seine ! " Prinz Ludwig
verbreitete sich sodann über die Hauptzüge der Geschichte
der Wittelsbacher und dankte dem Vorredner für das ihm
gespendete Lob , er glaube , daß er ein guter Söldat sei ,
es sei das ein Ruhm , den er mit jedem Bayern und
jedem Deutschen theile . Er fühle sich allerdings als
Förderer der Landwirthschaft , er glaube , daß die Land -
wirthschaft im Verhältniß zu anderen Gewerben zurück
gewesen sei , er glaube aber auch, daß Alles zurück gewesen
sei, und nicht nur in Bayern , sondern überall . Gott sei
Dank sei man nun aber allerwärts auf dem Wege des
Fortschritts . Ebenso wünsche er das Gedeihen von Ge¬
werbe , Industrie und Handel , wünsche , daß das ganze

Volk vorwärts schreiten möge . Wenn diese verschiedenen
Sparten ineinandergreifen , werbe das Land gedeihe« . Er
trinke auf das Wohl des vielgeliebten Bayern . Drei¬
hundert Sänger brachten gestern Abend dem Prinz - Regenten
eine Serenade , für welche Höchstderselbe seinen Dank aus¬
sprach . An die Serenade schloß sich ein Fackelzug der
Studentenschaft und der Vereine . Dem Prinz -Regenten
wurden stürmische Ovationen gebracht .

-4 Stuttgart , 13 . März . Die Kammer der Abgg . be -
rieth in ihren letzten Sitzungen den Justizetat . Die
Abgg . Egger und F . Haußmann verlangten in der
Generaldebatte , der Elftere Herabsetzung der Gerichts¬
und Rechtsanwaltskosten , der Letztere Aufhebung des An¬
waltszwangs beim Landgericht , Herabsetzung der Referen -
därzeit von 3 auf 2 Jahre und Einführung der Beru¬
fung von Urtheilen der Strafkammern vor das Ober -
landesgericht . Justizminister v . Fab er erwiderte ein¬
gehend . Die württembergische Regierung habe von jeher
die Meinung gehabt und auch im Bundesrath vertreten ,
daß die Gerichtskosten zu hoch seien , allein in Preußen
habe man immer diese hohen Gerichtskosten gehabt und
erkläre , davon nicht abgehen zu können . So sei wenig
Hoffnung , daß die Wünsche Württembergs erfüllt werden .
Anderer Meinung sei er bezüglich der Anwaltskosten . Er
habe sich überzeugt , daß die württembergischen Anwälte
vor Einführung der Reichsjustizverfassung ein höheres
Einkommen gehabt haben . In einzelnen Posten sei der
heutige Tarif allerdings zu hoch und werde auch herab - '
gesetzt werden ; im Allgemeinen aber sei er im Interesse
eines intakten Anwaltsstandes nicht für eine weitere Herab¬
setzung ihres Einkommens . Auch für die Herabsetzung
der dreijährigen Referendärzeit . die er prinzipiell sehr
wünschen würde , sei wenig Aussicht vorhanden . Preußen
habe sogar an seiner vierjährigen Referendärzeit festge¬
halten und sei nicht gesonnen , sie aufzugeben . Die drei¬
jährige Probezeit könne nur durch Aenderung der Reichs¬
gesetzgebung geändert werden . Die württembergische
Justizverwaltung würde eine zweijährige für genügend
halten ; er finde , daß die Referendäre im dritten Jahr
in ihrem Wissen und in ihren Leistungen eher zurück¬
gehen . Der Einführung der Berufung gegen Nrtheile
der Strafkammern stehe das Bedenken gegenüber , daß
wenn man das Oberlandesgericht als Berufungsinstanz
einsetze , dann in den Berufungsfällen die Zeugen aus
dem ganzen Land nach Stuttgart wandern müßten ; man
würde dann wahrscheinlich mit Zeugen möglichst sparen
und das Gericht würde wesentlich nach den früheren
Akten urtheilen . Solche Justiz auf schriftlicher Grund¬
lage wäre schlechter als die Vorinstanz . Andererseits
hätte auch die Einführung von sog. Berufungskammern
an den Landgerichten selbst ihre Bedenken , denn diese
Berufungskammern hätten in den Augen des Volkes keine
höhere Autorität , es wären Leute vom selben Gericht
und man hätte mehr den Schein einer Berufung , als
die Wirklichkeit einer solchen . Der Justizetat , der eine
Ersparniß von 10 944 M . aufweist , wurde unverändert
angenommen .

Italien .
Rom , 13 . März . Das Befinden des Prinzen

Jerome Napoleon gibt den Aerzten kaum noch Hoff¬
nung auf die Erhaltung seines Lebens . Heute Nach¬
mittag weilte Seine Majestät der König am Kranken¬
lager des Prinzen . Prinz Victor Napoleon war wieder¬
holt im Zimmer seines Vaters , der sich bei vollem
Bewußtsein befand . Es wird versichert , Kardinal Mer -
millod habe dem Kranken heute früh die Beichte abge¬
nommen . Die anläßlich des Geburtstags Seiner Majestät
des Königs auf morgen angesetzte Truppenrevue , sowie
das diplomatische Diner beim Minister des Aeußern sind
abgesagt . Die Kammer beauftragte den Präsidenten ,
sich nach dem Befinden des Prinzen Napoleon zu
erkundigen . Die Kammer genehmigte ferner ohne
Debatte die Verlängerung der Kündigungsfrist für den
Handelsvertrag mit Oesterreich - Ungarn .

Frankreich .
Paris , 13 . März . Dem „Temps " meldet ein Bericht¬

erstatter aus London , das dortige Auswärtige Amt habe
gewünscht , daß die gesammte Streitfrage hinsichtlich Neu «
fundlands zum Gegenstände eines Schiedsrichterspruchs
gemacht werde . Der französische Minister des Auswär¬
tigen lehnte den Vorschlag indessen ab und deßhalb wird
sich das Schiedsgericht vorläufig auf die Frage der Hum¬
merfischerei beschränken ; doch können auch die übrigen
Punkte nach vorherigem Einvernehmen beider Regierungen
dem Schiedsgerichte vorgelegt werden . Frankreich und
England werden in der Schiedsgerichtskommission je zwei
Vertreter haben ; außerdem umfaßt dieselbe drei auslän¬
dische Juristen , je einen Norweger . Russen und Schweizer .

Spanien .
Madrid , 13 . März . Das Gerücht , daß in Kuba eine

Revolution ausgebrochen sei , wird als unbegründet erklärt .
(Veranlassung zu dem Gerüchte dürfte die neulich von uns
wicdergegebene Meldung der „Daily News " gegeben
haben , daß die spanische Regierung den dortigen Truppen¬
bestand mit Rücksicht auf die Zunahme der autonomisti -
schen Bewegung verdoppeln wolle .)

Serbien .
Belgrad , 13 . März . Das Amtsblatt der serbischen Re¬

gierung veröffentlicht das Gesetz über das Budget für
1891 , welches mit 57 ' /, Millionen balancirt . Der Finanz¬
minister ist ermächtigt , Kassenscheine im Betrage bis zu
fünf Millionen auszugeben ; die Zinsen sollen sechs Prozent
nicht überschreiten . — Der Sektionchef im Ministerium
des Aeußern , Milowanowitsch , ist zum Regierungs -
kommisiar der Nationalbank ernannt worden .



Grotzherzogthum Baden .
KarlSruke , den 14 . März .

^ ( Austaltfür Arbeitsnachweis ) , Karlsruhe , Kreuz -

snabe 17 . Ueber die bisherige Entwicklung des Betriebs der seit
dem II . Februar d . I . eröffnet «« Anstalt erbalten wir sehr be¬

friedigende Mitthcilungen . Wie bei jedem neuen Unternehmen
mußte man auch hier darauf gefaßt sein , daß es schon einiger

Zeit bedürfen würde , bis die Kenntniß von dessen Bestand und

der Art seines Betriebs in weiteren Kreisen sich ausbreiten und

die Betheiligten unter dem Aufgeben bisheriger Angewöhnungen
in jedem einzelnen Bcdürfnißfall von den Diensten ausgiebigen
Gebrauch machen würden , welche diese Einrichtung zu bieten im

Stande ist . Auch durfte man sich nicht verhehlen , daß die Eröff¬

nung der neuen Anstalt in eine Zeit gefallen ist , in welcher er¬

fahrungsgemäß die Geschäfte im allgemeinen noch einen ziemlich

schleppenden Gang haben , und dies auch auf dem Gebiet der

Arbeitsvermittlung sich fühlbar machen mußte . Trotzdem ist

schon jetzt nach nur vierwöchentlichcm Betrieb die Zahl der

Arbeitgeber und Dienstherrschaften , sowie die der Arbeitsuchenden
im allgemeinen unter Einschluß der Dienstboten , welche die Ver¬

mittlung der Anstalt für sich in Anspruch genommen haben , eine

so ansehnliche gewesen , daß die Frage , ob das Bedürfniß nach
dem Jnslebentreten einer derartigen Einrichtung ein in weiteren
Kreisen lebhaft empfundenes und ob deßhald dem Arbeitsgebiet
derselben eine möglichst große Ausdehnung zu geben sei, als eine

zweifellos im bejahenden Sinne entschiedene angesehen werden

darf , und wird deßhalb in nächster Zeit an die Anstaltsleitung
hauptsächlich die Aufgabe hcrantreten , auf eine allmählige Aus¬

gleichung der Unterschiede hinzuwirkcn , welche sich im Anfang
in dem ziemlich starken Angebot von Arbeit gegenüber den

weniger zahlreichen Nachfragen nach Arbeitskräften geäußert
haben . Die glückliche Lösung dieser Aufgabe wird um so eher

gelingen , je mehr die Arbeitgeber sich bereit finden lasten werden ,
derartigen Bemühungen fördernd zur Seite zu stehen. Seit der

Eröffnung der Anstalt sind 27 Nachfragen nach gewerblichen und

Fabrikarbeitern und 23 nach Tag - und ähnlichen Lohnarbeitern

angemeldet worden . Von den ersteren konnten bis jetzt 15 , von

Leu letzteren 9 befriedigt werden . Gewerbliche Arbeit wurde von
76 und vorübergehende Lohnarbeit u . s . w . von 81 gesucht .
Entsprechende Stellen wurden bis jetzt vermittelt für 14 bezw . 11 .
Die Nachfragen der Dienstherrschaften haben sich auf 71 belaufen
und die der Dienstboten haben die Zahl von 43 erreicht . Hier sind
bestimmte Angaben über die Zahl derer , deren Wünsche befrie¬

digt werden konnten , wegen der Schwierigkeit , sichere Auskunft
hierüber zu erlangen , zur Zeit noch nicht möglich . Die Zahl
der ausgegebenen Abonnementskarten beläuft sich auf 36 . Ge¬

suche sind aus den verschiedensten Orten eingelaufen , von Vil -

lingen bis Landau einerseits und von Müllheim bis Bödigheim
andrerseits . Auch ist es schon wiederholt vorgekommen . daß

Gesellen und Fabrikarbeiter sofort nach ihrer Ankunft hier sich
unmittelbar von dem Bahnhöfe aus in die Geschäftsräume der

Anstalt begeben und Nachfrage nach Arbeit gehalten haben ,
welch letztere ihnen in der Regel mit Erfolg nachgewiesen wer¬
den konnte . Eine recht häufige Wiederkehr dieser Erscheinung
könnte die großen Vortheile , welche von der Anstalt , sobald sie zur
vollen Entwicklung gelangt sein wird , für alle Zweige unseres
Erwerblebens erwartet werden dürfen , am wirksamsten veran¬

schaulichen . Mit den Schwesteranstalten in Düffeldorf » Mül¬

hausen i . E . und Stuttgart , sowie mit dem Marthahaus in

Baden (5 . Abtheilung des dortigen Frauenvereins ) sind bereits

nähere Beziehungen angebahnt . Möge es der Anstaltsleitung

gelingen , das Vertrauen , welches ihr bis jetzt in so dankens -

werther Weise entgegengebracht worden ist , sich dauernd zu er¬

halten .
iü Ma >« heim , 13. März . (Kaiser Wilhelm - Denk¬

mal .) Die Delegation , welche nach Berlin entsandt worden
war zur Besichtigung des von Herrn Bildhauer Eberlein fertig¬
gestellten Hilfsmodells für das Hierselbst zu errichtende Kaiser
Wilhelm -Denkmal ist wieder zurückgekehrt und hat dem engern
Konnte Bericht erstattet . Die Delegation fand in den Ateliers
des Herrn Eberlein nicht nur das Hilfsmodcll , sondern auch
das nahezu bereits fertiggestellte Gußmodell der Reiterfigur vor .
Das vollendete Hilfsmodell übertrifft nach dem übereinstimmen¬
den Berichte der Delegationsmitglieder noch die Erwartungen ,
welche die von diesem Modelle hierhergesandten Photographien
hervorricfeu . Das Gußmodell wird voraussichtlich Ende d . I .
sertiggestellt sein . Die Delegation hat der festen Ueberzeugung
Ausdruck gegeben , daß Mannheim eines der schönsten Denkmäler
erhalten wird , welche Kaiser Wilhelm 1 . überhaupt in Deutsch¬
land gesetzt werden .

Theater und Kunst .
8 . ( Großherzogliches Hoftbeatrr . ) Die gestrige

Ausführung des „ Freischütz " sollte zwei jugendlichen Ge¬
sangskräften Gelegenheit geben , einen ersten Versuch auf den
Brettern , die für sie nicht nur die Welt bedeuten , sondern ihre
eigentliche Welt werden sollen , abzulegen . Wir haben an diesen
beiden Versuchsleistungen eine reckte Freude haben können .

Frl . Arnhold von Wien sang die Agathe und machte uns
mit einer hübschen, sehr frischen und recht umfangreichen Stimme
bekannt , die jedoch an charakteristischem Gepräge und Schönheit
des Klanges noch gewinnen wird , wenn die junge Künstlerin
gelernt haben wird , mit offenerem Munde und mehr aus sich
heraus — als in sich hineinzusingen . Einstweilen haftet allen
Tönen noch etwas vom Timbre der Kopfstimme an , was ledig¬
lich davon herrühren kann , daß Frl . Arnhold den für die vollste
Entfaltung ihres uns recht bedeutend erscheinenden Stimmmate -
riales geeignetsten Anschlagspunkt noch nicht gefunden hat . Das
dürfte ihr aber unter verständiger Leitung doch bald gelingen ,
und wir glauben uns dann viel von der jungen Sängerin ver¬
sprechen zu können ; dazu besitzt Frl . Arnhold eine recht sym¬
pathische und mädchenhaft lieblicke Erscheinung , und selbst die
mancherlei darstellerischen Ungeschicklichkeiten, die bei einem Ver¬
suche unvermeidlich sind , störten fast kaum bei der unschuldsvolleu
Wiedergabe der schüchternen und durch böse Vorahnungen ge-
ängsteren Agathe .

Den Jägerburschen Max sang Herr Lang , ein Schüler des

Herrn vr . Lunz in Frankfurt a . M ., und erfreute uns durch
den Wohllaut einer schön ansprechenden und gut geschulten
Tenorstimme . Die — ohne den barytonalen Klangcharakter
unserer modernen Heldentcnorstimmen zu erreichen — etwas
dunkel gefärbte Stimme des Debütanten spricht mit Ausnahme
der Töne oberhalb des eingestrichenen g , die ohne Zuhilfenahme
des Falsetts noch mit einiger Anstrengung erzeugt werden , leicht
an , und zumal die hübsche Behandlung der voix mixt «, die wir
mehrfach , besonders aber bei der schönen Stelle : „Doch hast du
auch vergeben " zu hören bekamen , legte beredtes Zeugniß für
erfolgreiches ernstes Studium ab . Bon dem künstlerischen Sinne

der Herrn Lang zu thril gewordenen Schulung zeugte auch die
verkänduißvollc Oekonomic , mit welcher der jugendliche Sänger
seine Stimme behandelte und im Gegensätze zu manchen anderen
Debütanten , die in unbesonnen prahlerischer Weise oft ihr ganzes
Stimmvermögen in einer Scene vergeuden , mit seinen hübschen
Mitteln bis zum Schluffe des Werkes haushielt . Die Unbe -
holfenheiten der Darstellung fielen bei Herrn Lang mehr auf als
bei Frl . Arnhold ; doch ist das bei der mehr aktiven Gestalt des
Max wohl ganz begreiflich . Die beiden Kunstnovizen hatten sich
die Sympathie des Publikums im Fluge gewonnen und ernteten
mehrfach so lebhaften aufmunternden und anerkennenden Beifall ,
daß wir ihnen nur wünschen können, daß es ihnen dereinst , wenn
sie nicht mehr Anfänger sein werden , gelingen möge , mit ihren
Leistungen dem Publikum eben so warme Gegengrüße abzuge¬
winnen .

Von der übrigen Besetzung Ser Partien wollen wir noch des
von Herrn Nebe sehr hübsch gesungenen Eremiten , des mit
charakteristischster Tonfärbung vorgetragenen und recht brav ge¬
spielten Kaspar des Herrn Heller und der sonoren Wieder¬
gabe des Erbförsters durch Herrn Plank erwähnen . Weniger
sympathisch berührte uns das Aennchen der Frau Harlacher , der
nun einmal jede harmlos fröhliche Naivetät im Stimmklange
sowohl als auch in der Darstellung versagt zu sein scheint . Durch
Frau Harlachers allzuscharses Pointiren von Allem und Jedem -
was sie zu singen und zu sprechen hat , erhalten ihre Leistungen
den Charakter einer gewissen Vor - und Zudringlichkeit , der bis¬
weilen geradezu verletzend wirkt . Herr Cords sang den Ottokar
recht hübsch, Herr Denninger war ein brauchbarer Kilian ,
und »von den drei Brautjungfern machten die erste und dritte .
Frl . Meyer und Frl . Schanze , ihre Sache reckt gut . Das
Orchester klang wunderschön und schon die alte doch ewig schöne
und dazu entzückend fein vorgetragene Ouvertüre rief die lebhaf¬
testen Dankesbezeugungen hervor . Recht hübsch klangen auch die
Chöre und hatten wir die Freude , den Jägerchor wirklich von
acht Hörnern geblasen zu hören . Die Ausstattung der Wolfs¬
schlucht mit den seltsamen Transparentbildern erscheint uns doch
etwas allzu kindlich und dürfte da wohl das Schauerlich - Groteske
etwas mehr vorwicgen . Recht ungenügend funktionirt immer der
Beleuchtungsapparat der Bühne , und besonders störend wirkt es , j
daß der Wechsel der Tageszeiten und der Beleuchtungen sich ge- !
wöhnlich sehr plötzlich und zumeist erst nach den auf denselben
aufmerksam machenden Worten der Darsteller vollzieht .

Verschiedenes .
L .L . London , 13 . März . ( Schneestürme .) Gestern Nach¬

mittag haben neue Schneestürme in Südengland und Wales
stattgefunden . Mehrere Züge sind in Devonshire eingeschneit .
Die Kälte war in der letzten Nacht so groß , daß die Arbeiter ,
welche die Bahn freimachen sollten , die Arbeit cinstellcn mußten .

Kaum Jemand im Reichstag werde so »ermißt werden ,
wie die verehrte kleine Excellenz .

Der Reichstag setzte sodann die dritte Berathung de»
Etats beim Militäretat fort . Der Titel „Militärjustiz¬
verfassung " veranlaßte eine kurze Erörterung , in welcher
die Abgg . v . Stauffenberg , Rickert und Bebel für
die Oeffentlichkeit des Strafverfahrens eintraten . Der
Kriegsminister , Generallieutenant von Kaltenborn -
Stachau , erklärte , die Armee habe keineswegs die Oeffent¬
lichkeit zu scheuen . Der Titel wurde darauf angenom¬
men . Auch das Kapitel „Geldvergütung " zur Beschaffung
von Dienstpferden wurde bewilligt und dabei ein Antrag
Hahn angenommen , den Offizieren der fahrenden Artillerie
sowie den aus den Fußtruppen und der fahrenden Ar¬
tillerie hervorgegangenen Adjutanten Pferdegelder zu ge¬
währen .

Berlin , 14 . März . Im Abgeordnetenhause widmete der
Präsident v . Koeller dem verstorbenen Abg . Windthorst
einen anerkennenden Nachruf , der von den Anwesenden
stehend angehört wurde . Der Präsident sagte , der nun
Verstorbene habe an den Arbeiten des Hauses seit dem
Jahre 1867 hervorragenden , vielfach sogar ausschlag¬
gebenden Antheil genommen ; sein Tod verursache ein Lücke,
die vom Hause noch lange schmerzlich empfunden werden
würde .

Sodann setzte das Abgeordnetenhaus die dritte Lesung
der Vorlage über die Gewerbesteuer fort . Dabei wurde
zunächst der Rest der Vorlage unter Ablehnung
aller Gegenanträge in der Fassung der zweiten Lesung
angenommen und darauf das ganze Gesetz genehmigt .
Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses findet am
Montag um 11 Uhr statt . Auf der Tagesordnung stehen
die Etats der Ministerien des Innern und der Justiz .

Stockholm , 14 . März . Der Reichstag beschloß in einer
gemeinschaftlichen Sitzung beider Kammern und in ge¬
meinsamer Abstimmung die Beibehaltung der gegenwär¬
tigen Einfuhrzölle , auf Getreide Mehl , andere Lebensmittel
und Rindvieh .

Groffherroglichss HoMeakrr .
Sonntag , IS . März . 42 . Ab .-Vorst . : „ Marie , die Tochter

des Regiments "
, komischeOper von Saint - Georges und Bayard ,

übersetzt von K . Gollmick . Musik von Gastano Donizetti . —
„Die Puppenfce " , pantomimisches Balletdivertiffement von
I . Haßreiter und F . Gaul . Musik von I . Bayer . Anfang 6 Uhr .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 14 . März . Windthorst hatte in der zweiten
Hälfte der letzten Nacht heftiges Fieber ; gegen Morgen
trat sodann ein leichter Schlaf ein , welcher zur allmäh¬
lichen Auflösung führte . (Ein anderes Telegramm besagt
dagegen : Der Patient besaß noch eine halbe Stunde vor
seinem Tode volles Bewußtsein und trug seiner Tochter
die letzten Grüße für seine Lebensgefährtin auf . ) Der
Kranke entschlummerte unmerklich . An seinem Sterbe¬
bette weilten seine Tochter , der Reichstagsabgeordnete
Sperlich und ein Neffe Windthorsts . Die Leiche wird
zunächst in die Kapelle des Hedwigs -Krankenhauses über¬
geführt , wo ein feierliches Requiem stattfindet ; die Be¬
stattung findet wahrscheinlich am Mittwoch in Hanno¬
ver statt .

Berlin , 14 . März . Im Reichstag widmete Präsident
v . Levetzow dem verstorbenen Abg . Windthorst einen
warmempfundenen Nachruf . Er hob die ungewöhnliche
Geistesschärfe , Arbeitskraft und Gewandtheit des nun
Verstorbenen hervor , die Gabe desselben, sich Einfluß zu
verschaffen und ihn auszuüben . Er betonte das Gewicht ,
das sein Wort auf allen Seiten des Hauses gehabt habe ,
und seine Liebenswürdigkeit im Persönlichen Verkehr .

Familiennachrichten .
Geburten . 8 . März . Karl Friedrich , V . : Leonhard Pfaff ,

Hauptlehrer . — Rosa Karolina , V : August Marlin , Schlosser .
— 10. März . Bertha , V . : August Schub , Hilssschaffner . —
13 . März . Anna , V : Albin Bronner , Schlaffer . — Julius
Alfons , B - : August Schwab » Gendarm . — Heinrich , B . : Adolf
Furrer , Maler .

Todesfälle . 13. März . Regine , Ehesr . von Ludwig
Rückert , Schuhmacher , 38 I . — Eduard , 1 I . 4 M . 22 T . ,
V . : August Henninger , Blechnermeister . — Salomea , Ehefr - von
Jakob Mathis , Kafernenwärter , 35 I

Witteruilgsbeobachtuugen der Mrtrorol . Statto « Karlsruhe .
Adsoi. Relative

Wind.mu» ! in 6 . Feucht. Feuchtig¬
keit in «/«

Himmel .

743 .1 -i- 4 .6 4.?
"

74 NE klar
742,8 - 1 .3 39 94
741 .6 -j- 10 .0 , 5 2

i !
57 " w . wolkig

März .
13 Nachts 9 U .
14 . MrgS . 7U . »)
14 . Mitgs . S ll .

-) Reif .
Wasserstand des RhemS . Maxau , 14 . März , MrgS . . 3 66 w,

gefallen 15 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Kun8lge«kei'dliet>e8 lüsgsrin von f . Bisher L VL
HoSiokeranten , Larlsruks , kooäoIMtr.

Orösstiss Iiszsr von I,nxns - und SodranodsartUrslL
in lloiMllan. Oixstall, Lrairre , OdristoLe-Mdor, kenäulsn, Lamxsn
kür Ossolislllrs , ^ nsstsnsrn . Ilötvl- unällanssinriaütnnAso

Wekkrrkarkr vom 14 . März , Morgens 8 Uhr .

» s » -r

Kursberichte
vom 14 . März 1891.

StaatSpaptere . Dresdener Bank 154 .—
3°/« D . ReichSanl - 86 .45 Länderdauk 193 .40
4«/„ D . Reichsanl . 106 55 BahnaMe « .
4°/o Kreutz. Kons . 106.80 Schwz . Nordostb . 141 .80

Lombarde « 112 °/»
, .. .zier 189 .—
Elbthal 200 »/»
Hess . LudwigSb . 115 60
Gotthard 152 .90
Wechsel und Sorte ».
Wechsel a. Amstd . 168 .70

» „ London 20 .36
. . Paris 80 .71
„ . Wien 176 .75

Napoleonsd 'or 16 .17" >rivatdiskonto 2' /»
>ad. Zuckerfabrik 84 .80

94 20
98 -
76 30
9310
90.80

4»/, Baden in fl. 101.95
4»/« „ inM . 103.75
Oesterr . Goldrente 97 70

„ Silberr . 8150
4°/, Ungar . Goldr . 93 —
1880r Russen 99. 10
ll . Orientanleihe 76.40
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
S"/o Serben

Banken. _ _
Kreditaktieu 271' /. NachbSrse
Disk .-Kommandit204 — Kreditaktien 271 ' /
Basler Bantver . 16180 Diskonto -Kom . 203 .5<
DarmstädterBank149 .50Staatsbahu 217 .4(
Handelsgesellsch . 152 40 Lombarden 112 »/,
Deutsche Bank 159.— j Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kreditakt .

„ Staatsbahu
Lombarden
Disk -Kommaud .
Marienbnrger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : — .

! Wie «.
i 7i v , Kreditaktien
LN Marknote «

K7 20
207 20

68 20 T -ndenz : still .
70 ^ 3°/» Renk

Spanier
Türken

124.70

308 .10
56 .50

104 .85
245 . 70

95.20
76 .50
19 .10

tlebersickt der Witterung . Die gestern erwähnte Depression ist füdokwärts nach Oberitalien gezogen und greift von da au »
weit über die Alpen über ; gleichzeitig bat auch der hohe Druck seine Wanderung nach Norden hin fortgesetzt, so daß er heute Nord -
ostenropa bedeckt . Dadurch sind nordöstliche Winde vorherrschend geworden ; doch haben dieselben vorerst eine erhebliche Abkühlung ,
die aber kaum auSbteiben wird , noch nicht verursacht . Auch die Witterung entspricht nicht überall derjenigen , welche unter der
geschilderte», für den März charakteristischen Luftdruckverheilung herrschen sollte ; denn nur in Nord - und Ostdeutschland ist e» trüb
und zu SchueefSlle « geneigt , während eS im Süden noch heiter ist , doch wird das hier nicht von Dauer sein.



OOOLOLOWOOOOOOcrLXXXXrO
8 Seletristilche P,»i,keile , ^ 1
8 aus der ^ !
V Deutschen Werlags - Anstakt U
b i» SU!>:« IN>, Lcrlm, Vien .

Z Wayre Liebe.
O Roman von
O L . « > der Sldr.

Kerder' sche WerlagsHandlung, Lreiburg im Tlreisgau .
K .687 . Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Fecht , Ii , 5t . , Griechisches Uedungsbnch für Obertertia .
8° . ( VIII u . 200 S . ) 160 ; gcbd . in -'I albleinwand mit Goldtitel

1 .85 . — Früher ist erschienen :
— Griechisches Uebungsbuch für Unter «crtia . Zweite , g ä n z l i ck u m -

gearbeitete Auslage . Mit einem aiphabetischcu Wörterverzeichuiß . 8
(IV u . 203 S . ) 125 ; geb. in Halbleinwand mit Goldtitel 1 .50.

8
2 Bände . Preis geheftet -.k 6 .-

fein geb. .

Wie Leise «ach dem Uordka- . j
Novelle von

G Korrnstein .
Preis geh. 3.— ; fein geb . 4 . j

^ Anf Irrwegen cker Liebe. !
Drei Novellen -

( rUnd. ioa — Ll«! — .X>MU)
von

Allton Fre
'
lhenn Mü verfall .

^ Preis geh. ^ 4 . — ; fein geb. ^ 5.

Srebenkäs g
von 8

Jean Waul . I
i öcarbkil, ! von einem «Lnkel des Sichlers, g

8 2 Bände . Preis geheftet 4.50 : 8
8 fein geb. 5 .50 . g
8K .688 . 8
0 Borräthig in der « . S
O scheu Hofvuchhandlunq in KarlS - 8
grnhe , Karl -Friedrichstraße Nr . 14 . g
00000000002 exxxxxx » M u
K1S52 Karlsruhe

Wemmstkigernng .
Ju dem Palais Seiner Großherzogl .
»heit des Prinzen Lvilhelm von
«den — Eingang Zirkel — verstei¬

gern wir
Mittwoch de« 18 . März d . I .»

Nachmittags 2 Uhr ,
folgendeM8r Staufenberger Wen« :

2000 Liier Clevner U Sorte ,
1600 „ Gutedel.
3000 „ Clevner 1- Sorte ,
1700 „ Weißherbst ,
1300 „ Äuländer ,
1900 „ Rothen ,

sowie Staufenberger Mrschenwasser .
Karlsruhe , den 5. März 1891 .

BrmSgeilsvkrwaltllug Zr. Sroßh . Arhrit
des KriuskN Wi lhelm «ou Kaie«."
Die am 1 . des nächsten Monats fäl¬

ligen Pfandbrief -Coupons der
Preuß . Hyvothekcn -Aeticu -Vank

werden von beute ab bei mir eingelöst :
und können dir Pfandbriefe dieser Bank -
auch ferner zu Kapitalsanlagen durch ^
mich bezogen werden . ^

Karlsruhe , den 15 . März 1891 .
K .691 ._ LU .

K .369 .2 . Karlsruhe .

Haus -Ver¬
steigerung.

Der Theilung wegen wird am
Mittwoch dem 18 . März d I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause dahier. Zimmer Nr . 34
— Eingang Zähringerstraße —

das den Hofjuwelier Georg
Wagner ' s Erben bezw . deren
Rechtsfolgern angehörige Haus
Nr . 118 der Kaiserstraße dahier»
einerseits neben der Firma Vil-
lingcr , Kirner L Cie. und ander¬
seits neben Kaufmann Ludwig
Oehl gelegen , ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Quer - u . Seiten¬
gebäuden , Grund und Boden,

taxirt zu . . . 38,000
ösfentlich zu Eigenthum versteigert und
endgiltig zugeschlagcn , wenn der Schä -
tzungsprcis erreicht wird.

Das obige Haus befindet sich in vor¬
züglichster Geschäftslage und wurde
darin seit vielen Jahren mit bestem Er¬
folge ein Juweliergeschäit betrieben .

Die weiteren Steigbedingungen kön¬
nen inzwischen bei dem Unterzeichneten
Notar , Erbprinzenstraße 10 hier , Un¬
gesehen werden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1891 .
Bender , Notar ,

Kllgkmkine VersorgungLanslalt Xai ' lsi ' ukk .
1835 erölloet. — Rein« Oeßenseitigleeit . — Lrveitert 1864 ._n c« de ISS» : 7S külliosea » reit Kapitalvermögen . -
SZ1SV l.ebenrver»iekeru »ge» über 187 542 014 » ari Kapital ,

keiner Ingaag kür I8S0 : 17 lllillionen lllari« Verriekernngr-krpital .
Viele Lueatsbebörden unck Veriiee I>nl>ei> ?. u tlunsien itirer Reamten und

Mitglieder Vereivdaruugeii mit der ä . ! stickt gelrollen.
Lniexunx ven dlüadelgeldein regierungsseitig gestaltet

Die Mitglieder eriialteu den ganron Uebersekuss ^i»eb VIssssaallS des
vaebe -enden Versioderungsvertlis; dal,er »tätige Verminderung der Leiträge,

krospödts und sede «eitere Luslcmckt I>ei den
Usrrea Vertretern und aas dem öureau der Anstalt.

» 1« 01r « lLl1 « i». K 126 2

I' omoiiri
verbess. Keben - , Kaum¬

und Kartoffelspritze
zum rechts und links han-

tiren .
Patent angemeldet.

Prciswürdiges bestes
Fabrikat .

Metallwaavenfabrik Ettlingen im
Vertreter werben gesucht.

finden Verwendung von Direktor Fr
Fr . von Leubach u. anderen Meistern

- .879 .16.

Kapital -Gesirch. j
K .473 .2 . Zur Vergrößerung

einer industriellenAnlage wird
auf H . Hypothekmit 6 "/„ Ver¬
zinsung Kapital von M . 10000
bis 20000 gesucht. Absolut
sichere Anlage und Zinsener-
trägniß . Offert , erbeten unt.
li . 65V4 « an Haasenstein
L Bögler A . G . , Karls¬
ruhe .

Ein Rechtsanwalt im bad . Oberland
sucht zu baldigst. Eintritt (nicht später
als 1 . April ) einen Referendar oder

Rechtspraktikarrten
mit 2 Dienstj. als Stellvertreter auf 4
Wochen . Gehalt 6— 7 M . tägl . nebst
Reisekostenersatz . Gcfl . Anmeldungen
vermittelt die Exped. d . Bl . K .686 . >

Bekanntmachung .
K.689 . Nr . 154. Bei der am 10.

März d . I . vor dem Notar vorgenom¬
menen Verlobung der 4 '/L°/oigen und
der 4°/<>igen Schuldverschreibungen der
israelitischenGemeinde hier wurden von
den 4 ' /s°/oigen Schuldverschreibungen
die Nummern 25, 215 , 274 , 424 , 519,
536 , 577 , 632 ä 300 zur Hcimzah-
lung auf 30 . Juni d. I . , von den 4 "/«-
igen Schuldverschreibungen die Num¬
mer 3 ä 500 zur Hcimzahlung auf
den 1 . Oktober d . I . gezogen .

Wir bringen dieses Verloosungser-
gebniß mit dem Ansügen zur Kenntniß
der Inhaber der gezogenen Schuldver¬
schreibungen » daß die Kapitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschreibun¬
gen und der dazu gehörigen unverfal¬
lenen Zinscoupons und Talons bei un¬
serem V :rrcchner. Herrn Michael Le¬
vin ger , Kaiserstraße 169 hier , zu er¬
heben sind .

Vom 1. Juli bezw . 1 . Oktober d . I .
an hört die Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen auf.

Karlsruhe , den 12. März 1891 .
Ter Synagogenrath :

_ A . Bielefeld ._

Eberbach am Neckar !
. K .629 . L . Ein hübsches

Hans mit Garten , in
1 schönster Lage , im Schwei-

TM zerstil gebaut , mit vielen"
Räumlichkeiten, billig zu

verkaufe » . Das Haus , welches vor 4
Jahren gebaut wurde , eignet sich in
Folge seiner schönen und gesunden Lage
unter Andern: für eine pensionirte Be¬
amtenfamilie. Offerten unter L . be -
sorgt die Exved . dss. Blattes .

Empfehlung.
K .503 .5 . Ein Zieglermeister über¬

nimmt das Anfertigen und Brennen
von Feldbacksteinen nach norddeutscher
Art per 1000 in Akkord , besorgt alle
Arbeiten, vom Graben des Lehms oder
Lettens bis die Steine fertig gebrannt
sind, gleichviel wo in Deutschland. Die
ersten Reisekosten zum Vertragsabschluß
und Einsicht des Materials und der
Oertlichkeit sind im voraus cinzusenden .
Bemerkt wird ausdrücklich , daß die
Steine ebenso egal und schön werden
als die in Ringofen gebrannten.

Näheres bei Anton Gottrou II ,
i -Uebernehmer in Mombach bei

ainz .

pfercr, anderseits Joh . Frischknccht
Wwr . ,

Lagerbuch Nr . 2078 : 33a 12m :
Wald im Rebholz, einers . Karl i
Friedr . Fräulin , anderseits Joh .
Dosenbach ,

Verhandlungstermin auf
Montag den 4 . Mai 1891 ,

Vormittags 11 Uhr , i
bestimmt , und werden hiezu alle Die- !
jenigen , welche an diesen Grundstücken !
nicht eingetragene oder sonst nicht be- j
kannte dingliche oder aus einem Stamm - !

i guts - oder FamiliengntSverbande be - !
l ruhende Rechte haben , zur Geltend- ^^niachung dieser Rechte vorgeladen,
^widrigens letztere den Auffordcrndcn ^
' gegenüber für erloschen erklärt würden. !

Lörrach , den 8 . März 1891.
>Der GerichtsschreibcrGr .Amtsgerichts :

Appel .
! BermiigeuSadlooLcrullgeu

K .683 . Nr . 2046 . Konstanz . Die
Ehefrau des Martin Gnirß , Anna ,
geborene Willibald von Emmingen ab
Egg , wurde durch Unheil Großh . Land¬
gerichts Konstanz - Eivilkammer 1 —
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Konstanz, den 24 . Februar 189 >.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

l ' r . Hauser .
K .678 . Nr . 3687 . Müllheim .

Den Konkurs des Binzens
Dosenbach , Landwirth von
Bamlach, betr .

In obigem Betreff wurde durch Ur-
thnl des Großh . Amtsgerichts dahin¬
unter dem Heutigen ausgesprochen:

Die Ehefrau des Gcmeinschuldners,
Magdalena , geb. Krieg » wird für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern, und hat
der Gemeinschuldner die K sten zu
tragen .

Müllheim , den 13. März 189 l .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Adler .
Erbrinweislmg.

K .5113 . Nr . 3088 . Radolfzell .
Die Witwe des Maurers Hermann
Ehinger , Walburga , geb. Reitze in
Singe », hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschast ihres
Ehemannes gebeten - Etwaige Einwen¬
dungen sind binnen 21 Tagen gel¬
tend zu machen , indem sonst dem Ge¬
suche stattgcgeben wird.

Radolfzell, den 27 . Februar 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Häusler .
Erbvorladungen.

K .569.2 . Lörrach . Am Nachlasse
des am 8 . April 1890 verstorbenen ver¬
witweten Bäckermeisters Johannes
Meyer von Höllstein ist dessen seit
einiger Zeit vermißter Sohn , Bier¬
brauer WilbelmMeyer von Höll-
kein, zuletzt in Solothurn ( Schweiz) ,
miterbberechtigt.

Genannter Wilhelm Meyer und be¬
ziehungsweise dessen Nachkommen wer¬
den hiemit aufgefordert,

binnen drei Monaten
. von heute zum Zwecke des Beizugs zn

Bürgerlich ? Rechtspflege , den Verlaffenkchafts- Verhandlungen
Aufgebot. j Nachricht von sich anher zu geben .

K . 621 .2 . Nr . 2933 . Radolfzell Lörrach , den 7 . März 1891.
Das Großh . Amtsgericht Hierselbst hat > Großh . Notar
unterm Heutigen folgendes Aufgebot Würtz .

Grotzh . Baden.
K 591 .2.

Oie Uu 88 imfai' b 6 N vH
übtzi - kt-s ^ ssi ^ scis Lmciei' 6 OsIkLnbe - 1

- rm KlLviaeik imc ! ^

Aug . von Kaulbach ,
Niederlage bei :

Prof .

L . tt » «1«i »inii1ier , Karlsruhe . Kaiserstraße 158 .

8

Issorms .1-8oLu1ds .nLs
in 10 vsksvliiellenen Kattungen ,

»»cd neuesten ^ ofordsrnvgem der Hedlll-
gxeiooo u . kLdaxoglk. ällen Ksmeindsn
und I»edrao8t»1ten dringend ewpfobleo!

Lilllgstö kreise . Rrsnco-Idvkerung .
krospectv gratis.

v » ri LlmmvUMSr , 8cbu1kankkabrik
bei Heidelberg.

erlaffen:
Der Landwirth Richard Graf in

Schienen und Valentin Graf , min¬
derjährig , unter Vormundschaft seiner
Mutter , Valentin Graf ' s Witwe in
Worblingcn , besitzen ans Gemarkung
Bohlingen ein Waldstück , Lagerbuch
Nr . 4192, im Schindelplatz, neben Franz

K.568 .2 . Lörrach Am Nachlasse
der am 22 . Februar 1 ^ 91 verstorbenen
Landwirth JohannesSturm Witwe,
Maria Katbarina , geb. Sänger von
Hüsingen, ist deren seit mehreren Jah¬
ren vermißter Sohn , Buchbinder Karl
Sturm von Hüsingen, miterbberech -
tiqt . Genannter Karl Sturm und be-

8

Schwarz einerseits und Taver Urner ziebungsweise deffen Nachkommen wer
Erben andnseits . Der Erwerb dieser ' ' - - -
Liegenschaft ist im Grundbuche zu Boh¬
lingen nicht eingetragen.

Auf Antrag des Richard Graf und
der Vormünderin des Valentin Graf
werden alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsvcrbavde beru¬
hende Rechte an der Liegenschaft haben
oder zu haben glauben , ausgefordert,
solche längstens in dem auf :

Freitag den I . Mai 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
bestimmten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldetenAn¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Radolfzell, den 5 . März 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Haeusler .
K .680. 1 . Nr . 4492. Lörrach . Das

Großh . Amtsgericht Lörrach hat heute
verfügt :

Indem auf Antrag der Eigenthmns -
intereffenten Luise Kammülter , Wil -
helmiue Kam müller und Friederike
Kammnller in Efringen , vertreten
durch ihren Bevollmächtigten Johann
Kammüller von dort , welche von jeher
fragliche Grundstücke ohne Erwerbs¬
titel und Grundbuchseinteag besitzen ,
und zwar selbst und durch ihre Rechts-
vorfahrerschafl. nach 8 824 C .P .O . u.

j 8 99ff . des badischen Einf .Ges. zu den
^R .J . G . vom 3 . März 1879 das Auf-
! gebotsverfahren eingeleitet wird , wird
! hiermit bezüglich der einzelnen Liegen -
i schäften , Gemarkung Welmlingen,

Lagerbuch Nr . 1782 : 11 a 27 w
Wald am Baslerstichle, einerseits
Joh . Meier , Wirth . anderseits
Reinhard Kammüller ,

Lagerbuch Nr . 2027 : 5 » 63 w
Wald im Rebholz, einerseits Wwe.
Homberger und Hg . Friedr . Scho¬

den hiermit aufgefordert,
binnen zwei Monaten

von heute zum Zwecke des Beizuges
zu den Verlasscnschaftsverhandlungen
Nachricht von sich anher zu geben .

Lörrach , den 7 . März 1891 .
Der Großh . Notar :

Würtz .
K .636 . Ueberlingen , An dem

Nachlaß des in Ueberlingen verstorbe¬
nen AltrebstockwirthsEdmund Knapps
von Waldulm sind folgende Personen :

1 . Xaver Knapps von Kappelrodeck ,
2 . Gustav Walterspiel von dort»
3 . Karl Knäble von Zell a/H . ,
4 . Josef Gaißer von dort,

Alle z . Zt . unbekannten Aufenthalts ,
als Vermächtnißnehmer betheiligt.

Behufs Beiziehung zu den Verlassen-
schaftsverhandlungen werden dieselben
aufgefordert, binnen

sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen .

Ueberlingen, den 10. März 1891 .
Großh . Notar

Kurrus .
Entmündigungen.

K . 667 . Nr . 2615 . Sinsheim .
Durch diesseitiges Erkenntniß vom 5 .
Februar 1891 , Nr . 1330 , wurde die
Witwe des Geometers Gottlob Barth ,
Marie , geborne Stockburger von Sins¬
heim , im Sinne des L .R .S . 489 für
entmündigt erklärt und unterm 3 . März
d . I . , Nr . 2348 , Bezirksgcometer Ul¬
rich Baumann in Sinsheim zum
Vormunde ernannt .

Sinsheim , den 10. März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schiüdler .
K .677 . Nr . 2007 . Bühl . Der

ledige Wilhelm Kunz in Müllenbach,
Gemeinde Eisenkhal, wurde durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts Bühl vom

Druck «ud Verlag der G. Brauu ' scken Aofbuchhrnckerei .

17 . Februar 1891 , N . 1087 , wegen
bleibenden Zustandes von Gemüths -
schwäche entmündigt.

Bühl , den 12. März 189, .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hink .
Handelsregistereintriige.

K.600 . Nr . 1472 . PhilippSburg .
Zu O Z . 64 des Firmenregisters wurde
heute cingetragen , die Firma Franz
Macklc in Oderhaufcn betr .

„ Die Firma ist erloschen " .
Unter O Z . 17 des Gesellschaftsre-

giftcrs wurde beute eingetragen:
Firma Franz Mackle in Ober -

Hansen.
Die Gesellschaft hat am I . November

1890 begonnen . Jeder der beiden Ge¬
sellschafter bat das Recht, die Gesell¬
schaft zu vertreten. Der Tbrilhaber
Franz Josef Mackle hat sich mit Anna
Heberlc von Horb in Württemberg ver¬
ehelicht. Der Ehevertrag vom 4 . Ok¬
tober 1883 zu Oberbausen sagt : „Alles
gegenwärtige und zukünftige Vermögen
beider Brautleute wird bis auf den
Betrag von 50 Mark , die jeder Theil
zur Gemeinschaft gibt, nebst den darauf
bestehenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und dem Werth
nach für ersatzpflichtig erklärt.

"
Der Theilhaber August Heberlc bat

sich am 24 . November v . I . mit Josephe
Antonia Philomela Link zu Mudan
verehelicht . Der Ehevertrag bestimmt
in 8 I , „daß die Brautleute je 100 M .
in die eheliche Gütergemeinschaft ein¬
werfen und alles weitere gegenwärtige
und zukünftige, liegende und fahrende
Vermögen von der Gemeinschaft aus¬
schließen und solches gemäß L.R .S .
1500 —1504 verlicgenschaften" . Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Betrieb
einer Dampfziegelei.

Philivpsburg , 9 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr. Grohe .

Berm . Bekanntmachungen .
K .690 . Nr . 286 . Baden .

Bekanntmachung.
Aus den Erträgnissen der Graf

Bose - Stiftung können im Jahre 1891
einige arme Kranke , die weder von
einer Gemeinde noch von irgend einem
sonstigen Fond oder einer Behörde un¬
terstützt werden , auf die Dauer von 4
bis 6 Wochen zu Badekuren in das
Landcsbad dahier ausgenommen wer¬
den , wobei jedoch hilfsbedürftige Ange¬
hörige aus dem Groyherzogthum Baden
und aus Elsaß -Lothringen vorzugsweise
Anspruch auf Berücksichtigung haben.
Aufnahme gesuche mit den erforderlichen
Beurkundungen über Vermögens -, Er¬
werbs- und Familienverhältniss.e , sowie
einem verschlossenen ärztlichen Zeug¬
nisse sind sp testens bis zum 1. April
d. I . bei der Großh . Badanstaltcnkom-
mission in Baden einzureichen .

Baden , den 10. März 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

— Badanstoltenkommissiou. —
Richard .

Arbeit Vergebung .
K . 552 . 2. Für den Neubau des

Kaiserin -Augiista - Bades in Bade »
sollen höherem Auftrag gemäß nach¬
stehende Bauarbeitcn im Wege des öf¬
fentlichen Angebots auf Einzelpreise
vergeben werden :

veranschlagt zu
Zimmerarbeit . 6000 „a.
Blechneraxbcit . I40S0 „
Blitzableitung . 1200 „

Plan , Arbeitsbeschreibungenund Be¬
dingungen sind bis 25 . März d . Js .
auf dem Geschäftszimmer im herrschaft¬
lichen Bezirksspital in Baden , Eingang
in der Leopoldstraße , in den Vormit¬
tagsstunden einzusehen .

Die Angebote sind spätestens bis
Donnerstag den 26 März d. IS -,
Vormittags 12 Uhr , an Unterzeich¬
nete Stelle einzureichen . — Zuschlags¬
frist 3 Wochen .

Bade «, den 6. März 1891 .
Großh . « czirksbaniuspektio » .

K .630 2 . Nr . 2718 . Bruchsal .
Weberei -Äusseher .

Die Stelle eines Weberei- Aufsehers
an einer Zentralstrasanstalt soll durch
einen Gcwerbskundigen besetzt werden ,
der sich über den erfolgreichen Vesuch
einer Webschule und über die Befähi¬
gung zur Leitung der Handweberei in
allen ihren Verzweigungen ausweisen
kann und wird hiermit zur Bewerbung
ausgeschrieben .

Die Einstellung erfolgt nach abge¬
legter Prüfung zunächst im Vertrags -
verhältniß auf Jahresdauer und wird
bei Brauchbarkeit und guter Führung
etatmäßige Anstellung nach Umfluß von
zwei weiteren Jahren in Aussicht ge¬
stellt .

Je nach Vereigenschaftung wird für
das Vcrtragsverhältniß ein jährlicher
Gehalt von 900 - 1000 Mark gewährt
werden , das spätere Aufrücken im Ge¬
halt erfolgt nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen.

Bewerbungen von Webern mit badi¬
scher Staatsangehörigkeit , die nicht
über 36 Jahre alt sind, sind unter Vor¬
lage der genannten Nachweise und unter
Anschluß von Gcburts - , Leumunds- und
Gesundheitszeugnissen sowie etwaiger
Militärpapiere zu richten an die

Großh . Direktion
des Männerzuchthauses Bruchsal .

(Mit einer Beilage .)
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